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für Bon heute ab erſcheint das Gruͤnberger Wochenblatt Freitags. Die Inſerate 


Aa Intelligenzblatt muͤſſen deshalb immer bis Donnerſtag Mittag 12 Uhr einge: 
werden. 


Chronologiſche Zeittafel. 47 en Platz verſprechen, als der 
ird 1802. Olbers in B tbedt den Planeten „„ Nieten en ST . 
Falles 2 Olbers in Bremen entdeckt den Pla 2) die Herfracht trägt der Einfender, die Ruͤckfracht 


\ durch ae t Bahn III., König von Schweden, wird tragen wir; 
b. nkerſtroͤm erdolcht. 5 5 . 
— Mürz 1394. Kreugtriber und Flagellanten in Schleſien. 3) da die meiften der ausgeſtellten Produkte Kaͤufer 
1. Alärz 1547. Tod des Königs Franz I. von Frankreich. zu finden pflegen, ſo bitten wir, falls ſie ver⸗ 
E Sri 1773. Stiftung der ötonomiſch-patriotiſchen Ge⸗ kaͤuflich find, den feſten Preis derſelben uns mit: 
Auſchaft in Schleſien. zutheilen; 


J April 742. Carl der Große geboren. 
pril 1525. Albrecht von Brandenburg wird mit Preu⸗ 


4) da es darauf ankommt, moͤglichſt volftändig ein 
n belehnt. 


anſchauliches Bild der ſchleſiſchen Induſtrie dar⸗ 
zuſtellen, ſo bitten wir nicht allein um Gegen⸗ 
ſtaͤnde der hoͤhern Induſtrie, ſondern auch um 
die einfachſten techniſchen Produkte. l 
Gewiß giebt es fuͤr die ſchleſiſche Induſtrie keine 
beſſere Gelegenbeit, ſich in ihrem Wirken darzuftellen, 
als die Hauptſtadt zu der Zeit, wo Pferderennen und 
Wollmarkt eine ſo große Anzahl Einheimiſcher und 
Fremder in ihr verſammeln. 
Breslau im Jahre 1840. 


Directorium und Vorſtand des 


Gewerbe⸗Ausſtellung. 


Kante diesjährige Ausſtellung von Erzeugniſſen des 
uridlſchen Gewerbfleißes wird in dem Locale der vas 
Nai dischen Geſellſchaft (Bluͤcherplatz⸗Boͤrſe) am 23. 
Schl öffnet, Indem wir hiermit alle Techniker 
aiſſepſiens zur Einſendung von techniſchen Erzeug⸗ 
10 N einladen, bitten wir: 

ie Einſendung der Gegenſtaͤnde fo einzurichten, 


daß dieſelben ſpaͤteſtens am 20. Mai hier ange⸗ Gewerbe⸗Vereins. 
angt ſind, um die Aufſtellung zweckmaͤßig an⸗ i 
ordnen zu konnen. Die fpäter eingehenden Ge⸗ Aron ch e 8. 


genftände werden zwar eben fo bereitwillig auf: (Gortfegung) 
genommen, aber wir konnen ihnen nur inſoweit! Beim Auskleiden ſagte der alte Kammerdiener 


1 


des Marquis, ſeine fürſtliche Gnaden wiſſe ſich wahr-portugieſiſchen Botſchafter im Wienerwald jagen 
ſcheinlich nicht zu entſinnen, daß fie in ihrem Schlaf- zugleich trat Ferdinand in ſchmuckem Jogdgewand 
gemach ein Käſtlein voll goldener Portugalefen ſtehenſaus dem Haufe und entgegnete der Schweſter, a 
habe und noch eine Menge laͤngſt verfallener Wech- werde ſpaͤteſtens zur Abendtafel wieder heimkommel, 
ſelbriefe beſitze; auch ſei bereits ein Geldmaͤkler da:lald fie ihn ermahnte, nicht zu vergeſſen daß j 
geweſen und habe feine Dienſte angeboten. „Schweig, lden naͤchſten Tag das Namensfeſt der Gräfin Sui 
Uaglücklicher!“ herrſchte Aronches dem ob der ſtren⸗ſanne Rabutin falle, und er alſo nicht verſaͤume 
gen Miene des fonft fo gütigen Gebieters erſchrecken-duͤrfe, feinen Gluͤckwunſch am Vorabend noch dar, 
den Vertrauten zu; „ſchweig, fo dein Leben dirſbringen. Somit wollte er in den Wagen ſteigel, 
etwas gilt!“ winkte ihn von dannen und rief ihm da geſchah es, daß die ſonſt fo gelehrigen golf 
unter der Thür noch einmal zuruͤck, um ihm zu plotzlich wild wurden, ſich baͤumten und ruͤ int? 
ſagen, ſobald an einem der naͤchſten Tage der Ga- gingen und kaum zu baͤndigen waren, fo daß Feld, 
lurda ſich im Hauſe zeige, ſolle man ihn in's Vor- and, der trotz der Schweſter Zuruf nicht ablieh, 
gemach beſcheiden, warten heißen und feine Ankunftſnur mit genauer Noth feinen Sitz erreichte wol 
melden, worüber der Greis noch mehr erſchrak. Ga- der Jäger auf den Tritt ſprang, während ſchon = 
lurda war nämlich ein Abenteurer, Raufer und Pferde, wie vom Sturmwind getragen von dane 
Spieler von Gewerb, aus Mailand gebuͤrtig, welsjftoben, und es ein Wunder ſchien daß ſie woblber 
den Aronches zur Zeit feiner eigenen Armuth in|halten mit dem Gefährt durch den ſchmalen Thore 
Brüffel ziemlich gut gekannt hatte, und der nunſauf die Straße gelangten. „Zdenko, verlaß deine 
bäufig ſich im Botſchafterpallaſt einfand, theils um Herren nicht!“ rief Leonore Foft unwillkührlich on 
hier und da eine Reiterzehrung zu begehren, mehrſals ob eine hoͤhere Macht ihre Lippen bewegte; 15 
noch aber, um unter den Fittichen des unverletzlichen Böhme hatte fie verſtanden und gerade noch 3 
Koͤnigsboten ſich laͤſtigen Fragen zu entziehen, zu,genug, durch einen Blick zu antworten, der die 81 
welchen ſein Lebenswandel dem Stadthauptmann, ſorgte troͤſtete. Doch auch dieſer Troſt ſollte M 
dem Buürgermeiſter und andern Wuͤrdetraͤgern nur lange währen: nach einer halben Stunde kam EI 
allzuoft Anlaß gab. Der alte Nicolaus, welcher als mit Ferdinands Wagen zurück und antwortete A 
der damalige einzige Diener des jungen Fürſten Leonorens zürnende Frage, weshalb er ihrem \ 
den Mailänder von Brüſſel her kannte, hatte ein/nicht nachgekommen? der Marquis ſei mit dem la: 
für allemal den Befehl erhalten, ihm Schutz, Unter⸗ fen in einer ganz neuen offenen Aale dovonge 
halt, Atzung und Geld zukommen zu laſſen, fo oftſfahren, in der außer dem Kutſcher nur zwei galt 
Galurda eines oder das audere verlange, doch nie-Platz hätten, und die zu leicht gebaut fi a 2 
mals ihm den Zutritt zu den innern Gemaͤchern zuſſie überhaupt ihrer Viere tragen konnte; Fer ind 
geftatten, weshalb es dem treuen Wallonen durchaus habe aber nicht darauf beſtaͤnden, in feinem eigen 
nicht gefiel, daß der Herr den Übelberüchtigten Spa-(Geſchürr ſich auf den Weg zu begeben weil er * 
daſſino vor ſein Angeſicht laſſen wollte; doch durfte Pferden fur den Tag nicht recht traue a m 
er den fo beſtimmt ausgeſprochenen Befehl nicht um Vergebens erwartete Leonore den Bruder bis zu, 
geben, und hatte bald das Mißvergnuͤgen, den Wal- Abend. und fo mehr noch zürnend über de 1 
ſchen, der wie gerufen kam, zu einer geheimen Unter- leichtſinnig Ausbleibenden, als Boͤſes ahnend, hr 
redung in des Gebieters Kabinet zu führen. ſie zur Graͤfin Rabutin bei welcher bald na 4 
Nicht lange darauf erwachte eines Morgens Leo-ſanch Arouches erſchien und auf die Frage na Br 
nore zu ungewöhnlich früher Stunde, da kaum der Vermißten ganz gleichgültig antwortete, NE bäh 
Tag zu grauen begann, beſchloß, im Garten dieſauf dem Weg nach Gaͤblitz einen Bekannten ft 
fühle, erfriſchende Luft zu genießen, und bemerkte, nands angetroffen, zu dem ſich dieſer in die C0 1 
wie fie den offenen Gang durchſchritt, daß im Hofeſgeſetzt, um ihn nach Baden zu begleiten, wohlſch e 
unten Ferdinands Pferde an feinen Wagen geſpauntſlich well das heraufzichende Regengewölk 1 glu, 
wurden. Sie fragte, wo ihr Bruder fo früh ſchon Euſt zum Jagen verleidet babe; auf weitere echt 
binfabren wolle? und fein boͤhmiſcher Büchſenſpannerſdigung Leonorens, wer dieſer Freund Ferdl n 
Zdenko, der eben mit Gewehr und Waidtaſche her- geweſen? fuhr der Botichaiter fort: „Ich enn un 
deikam, gab die Auskunft, der Graf wolle mit dem nicht, er ſaß in einem rothen Wagen und eine L 
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vet gelbe Livree. Ich feibft flüchtete mich vor 


tine, gen in das Wirthshaus zu Gaͤblitz, wo ich, 

en Mailänder antraf, den ich früher gekannt und 
al ich auf ſeine Bitte erlaubt, hinten auf meine 
hp iſche zu ſitzen, und mit ihr nach Wien zurüdzu: 

den.“ Wobei die Graͤſin ſich beruhigte; wie es 
Um oft geſchieht, daß die wahrſagende Stimme der 
dor ung ſchweigt, ſobald ſich erfuͤlt, was fie lange 
Mer verkündet. 


(Fortſetzung folgt.) 


Grünberg vor 100 Jahren. 
( e ſ ch u 5.) 


un dei dem Ruͤckblick auf das verfloſſene Jahrhun⸗ 
Dad in Betracht der vorgegangenen totalen Um: 
i lung der verſchiedenartigſten Zuftände, ſo wie 
5 eberblick auf den gegenwärtigen Zuſtand unferer 
tn k, deren jetzige gewerbliche Verhältniſſe und Nah: 
er squellen, werden gewiß manche unſerer Mitbüt⸗ 
ſorſchende Blicke in die Zukunft richten. 
ſährelogeſeben von den Umgeſtaltungen, die die Tuch⸗ 
nun kation im Laufe der Zeit erfahren und derſelben 
Rind ferner bevorſtehen, möchten wohl wenige unſerer 
die bürger eine Umgeſtaltung des Weinbaues ahnden, 
fee einem nicht mehr fernem Zeitraum flattfinden 


heine ſolche beſorgliche Behauptung wird Vielen 

undend erſcheinen. Aber laſſen ſich nicht ohne 
gare Gabe zu beſitzen, aus Thatſachen Schluͤſſe 
gern? 


ig died Thatſachen und deren Folgen liegen in Be— 
uf unſera Weinbau zieulich klar vor Augen. 

den fei ſtebt — wiewohl ein Jeder damit einverſtan⸗ 

ihne an wird — grumdiägiih feil, daß der Weinoau 

ſreu ungung nicht beſtehen und eben ſo phne Ein— 

werdangs mittel animaliſcher Dunger nicht erzeugt 
en kann. 

Gi ir Erzeugung des fir unſere Weinberge und 


fehr en benoͤtbigten Duͤngers lieferten von jeher die 
Stre edeutenden ftaͤdtiſchen Privat⸗Nadel Forſten den 
wa nedarf von mehreren tauſend Fudern. Dieſe 
derbed 

Hen 

öthei 


Sehen wir nun nicht in der That mit dem hoͤch⸗ 
ſten Bedauern dieſe Privatforftien und eben fo die 
Forſten der nahe um der Stadt befindlichen Dorf— 
ſchaften dem völligen Ruin mit raſchen Schritten 
entgegengehen? f 

Bemerkt man, wie durch die immermehr uͤberhand 
nehmenden nicht zu behindernden Verwuͤſtungen der 
ſtaͤdtiſchen Forſten bei Tag und Nacht durch die Uns 
zahl der Defraudanten die Forſtbeſitzer genoͤthigt find, 
mit dem Einſchlag des überbleibenden Holzreſtes zu 
eilen und bei ſolchen Unſtänden an Forſtandau nicht 
mehr denken, ſo wird es wohl einem Jeden klar wer— 
den, daß im Verlauf noch weniger Jahre der Streu— 
bedarf zur Gewinnung des Düngers für die Aecker 
nicht mehr hinreichend, fur die Düngung der Wein: 
berge aber nicht mehr vorhanden fein kann. 

Wollte man nun auch vorſchlagen, ſtatt der Na⸗ 
delſtreu Stroh anzuwenden, ſo wird ein Jeder die 
Unausfuͤhrbarkeit deshalb bald ermeſſen, als in uns 
ſerer ſtroharmen Gegend das Stroh in der dazu er⸗ 
forderlichen Quantitat von mehreren tauſend Schocken 
nicht vorhanden. Die einige Meilen von hier ent⸗ 
fernt liegenden Ortſchaften und, wie bekannt, nur im 
Stande, das zum Anheften des Weinſtocks noͤthige 
Stroh (jahrlich 12 bis 1500 Schock) zu liefern. 

Waͤre es demnach auch moͤglich, die zur Gewin⸗ 
nung des Duͤngers in die Weinberge ſehr bedeutende 
Maſſe Stroh aus ſehr weiter Ferne herbeizuſchaffen, 
jo möchte dieſe Art Düngung, der Koſtſpieligkeit 
wegen, den jährligin Ertrag der Weinberge groͤßten— 
theils hinwegnehmen. \ 

Sonach läßt ſich unmaßgeblich der naheliegende 
Schluß entnehmen: 


daß unſerm Weinbau in ſeinen künf⸗ 
tigen Verhaltuiſſen entweder eine Be⸗ 
ſchrankung oder durch ein anderes dem 
Weinſtock paſſendes, ausreichendes und 
nicht roſtſpietiges Dungungs⸗Material 
eine Umgejtaitung bevörſtehen dürfte. 

Ob die angeführte Thatſache und die daraus her— 
geleiteten Folgen und hiernach die Anſicht des Re— 
ferenten eine irrthumliche iſt? dies wollen einſichtigere 


zureichend zur Gewährung des jahrlichen Dun⸗ für die künſtige Wohlfahrt Grünbergs beſorgte Mite 
urfs für die auf der ſtädtiſchen Flur befindlisjbürger naher erwägen und prüfen, die 
0 Weinberge und Gärten in ihren einzelnen Anregung gebrachte hochwichtige Angelegenheit nicht 


Moͤchte die in 


min lungen, die ein Jahr ums andere fir jedenſunreachtet bleiven, und vielmehr auf irgend eine Art 


ui 
ch weit mehr) erforderu. 


eſtens g Fuder, mithin 9000 Fuder jahrlich (ge-ein berubigendes, zuftiedenſtellendes Auskunftsmittel 


gefunden werden, wie dies der Verfaſſer dieſes Auf⸗ 
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ſatzes, der ſich für die jetzige, fo wie für die Fünftige]Sie wuͤrd' ein Küßchen nicht fo Übel nehmen, 
Wohlfahrt Gründergs in Gemaͤßheit feiner Bürger:| Doch wag' ich's nicht! 


pflicht auf das lebhafteſte intereſſirt, aufrichtigſt 
wuͤnſcht. , 


Verzagte Liebe. 


Schon Mancher hat ein ſuͤßes Wort gefluͤſtert 
Zu ſeinem Liebchen, mittelſt Poeſie, 0 
Durch ſie, die Herzen inniger verſchwiſtert, 

Wird feſtgeknuͤpft manch' Band aus Sympathie; 
Drum möchte ich fuͤr's Leben gerne bringen 

Der Theuren mein ein zaͤrtliches Gedicht, 

Ich möcht’ es, und vielleicht wuͤrd's auch gelingen, — 
Doch wag' ich's nicht! — 

Und was das Herz empfindet, warm und innig, 
Wie zart ſpricht's nicht ſo manches Bluͤmchen aus, 
Das eine keck, das andre ſchuͤchtern, ſinnig, 

Aus jedem duftet Liebesſinn heraus. 

Oft hab' ich ihr ein Straͤußchen ſchon gebunden, 
Das tiefgefühlt aus meinem Herzen ſpricht, 
Und haͤtte wohl den Boten auch gefunden, — 
Doch wagt’ ich's nicht -, 

Begeiſternd durch der Rede mächt'ge Schwingen 

Ward manches große, ſchoͤne Ziel erreicht, 

So duͤrft's auch dieſer Allgewalt gelingen, 

Daß ſie ein ſproͤdes Maͤdchenherz erweicht. 

Ich war jüngſt nahe ihr, wollt' ſchon beginnen, 
Da blendet ihrer Augen Himmelslicht 

Mich bloͤden Schäfer! und ich ging von hinnen 
Und wagt' es nicht! 


Welch neidenswerthes Gluͤck, o, welch Entzuͤcken! 
Wenn einem Guͤnſtling Amors es gelingt, 
Der Angebeteten die Hand zu drücken, 
Die er aus Artigkeit vorher beſingt. 
Ich dachte d'ran, als es der Zufall wollte, 
Daß ibre Hand der meinigen gar dicht 
Begegnete, ich wußt' nicht, ob ich ſollte? — 
Ich wagt’ es nicht! 


Wie aus dem Leben wohl manch' Beifpiel zeiget, Auch daß er Menſchen ſchuf, indeſſen 


Iſt Paradieſes ſonn'ger Heimathsgruß, 

Wenn liebend ſich das Herz zum Herzen neiget, 
Der erſten Liebe erſter Weihekuß. 

Das fuͤhle ich! ja, ja, und muß mich graͤmen, 
Weil es juſt m 


Verlag von M. W. Siebert. — 


ir an allem Muth gebricht, b — 


So gehn an mir vorüber alle Freuden, 
Denn es iſt wohl auch Keine ſo galant, 
Daß ſie mir giebt, was ich allzu beſcheiden 
Zu nehmen bin, ein ſuͤßes Liebespfand! 
So muß das hoͤchſte Gluͤck ich troſtlos miſſen, 
Ob mir das Herz auch bang verzagend bricht; 
Ich möchte fie fo recht herzinnig kuͤſſen, 
Und wag' es nicht! 


+ 


Mannichfaltiges. 


Ein engliſcher Seefahrer hat im ſtillen ut 
eine Inſel Namens Unamani entdeckt, wo die em 
als Münze gelten. Alle Gegenſtaͤnde im Handel aa 
den je nach groͤßerem oder kleinerem Werthe 
bis vier Frauen bezahlt. Man kann ſich denken if 
viel falſches Geld auf dieſer Inſel im Cou if 
Für ein Federmeſſer wollte man einem engl! pe 
Matroſen zwei Weiber ausbezahlen. Es ige 
greiflich, daß eine Inſel, die fo reich an weibl. 
Weſen iſt, im ſtillen Meere liegen kann. 


* 


Es brachte, als von der herrſchenden Non 
tomanie die Rede war, Jemand den Doktor 
zur Sprache und ſagte: Man ſetze jetzt allen bag 
ten Maͤnnern Denkmaͤler, warum dieſem nich 
„Iſt gar nicht nöthig,“ ſagte der in Geſellſch ae 
befindende Komiker des Theaters; „jede proteſta 
Pfarrerstochter iſt eines feiner Denkmäler” 


— 


g An 11. von 11. 


Du weißt, Du weißt: 
Gott hab' die Welt erſchaffen; 


Du baſt ja noch das liebe Vieh vergeſſen: al 
Er ſchuf auch Fiſche, Schaafe, Voͤgel, Affe 


Druck von Levyſohn & Siebert. 
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95 Angekommen e Fremde. f 
Wie Den 27. März. In der goldnen Traube: Herren Zimmermann Schrader nebſt Frau, Maus 
5 Schrader, Wilhelm a. Rußland zu. Handlungsreiſender Grünbaum a. Breslau. — Den 28. In 
rei Bergen: Herren General-Major a. D, v. Herrmann a. Berlin, Rittmeiſter v. Schickfuß o. Bres⸗ 
J 255 u. Rittmeiſter Graf v. Hoym a. Freiſtadt. — Im ſchwarzen Adler: Herr Kaufmann Schröder a. 
mie. — Ja der goldnen Traube: Herren Schuhmacher Kuſchintsky a. Breslau u. Bilderhändier 
Tingius a. Gleiwitz. — Im deutſchen Hauſe: Herr Kaufmann Rothe nebſt Frau a. Frankfurt. — 
Den 29. In den drei Bergen: Herren Holz⸗Kaufmann Richter, Tuchappreteur Eiſermaun, Maurer⸗ 
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tenburg. — Den 30. Im deutſchen Haufe; Herr Kaufmann Streblow a, Breslau. — Den 31. 


Kies Rüdiger a. Croſſen, Kaufl. Volborib a. Frankfurt o/D,, Dubois a. Duͤten u. Jaͤhnichen a. 


u drei Bergen: Herren Kaufmann Levyſohn a. Glogau, Oberſt v. Röder a. Berlin u. Amtmann Ros 


ſenhahn a. Langmeil. — In der goldnen Traube: 


Herren Student Mix, Praͤparand Graupe u. Pors 


u. Neumann a. Stettin. — Den 2. Herr Kaufmann Jonas a. Breslau. 


e Deppe a. Berlin. — Den 1. April. In drei Bergen: Herren Kaufl. Feſſel a. Magde⸗ 


Bekanntmachung. 

Von den hieſigen Privatforſt⸗Beſitzern wird 
noch immer die ſehr begruͤndete Klage uͤber die 
zunehmende, mit vieler Keckheit ausgeführte Be⸗ 
aubung ihrer Waldungen erhoben. 
Wir fordern deshalb die hieſige Einwohner⸗ 
boat wiederholt auf, zur Steuer dieſes Unfugs 
bidurch beitragen zu helfen, daß ſie jeden Holz⸗ 
lebſtahl, von dem fie Kenntaiß erlangt, bei un⸗ 
a Polizei⸗Amte denuncirt, und diejenigen Pers 
onen, welche klein geſpaltenes Holz korbweiſe 
der auf ſonſt verdaͤchtige Art zum Verkaufe ans 

en, anhaͤlt und an das Polizei-Amt abliefert. 
dei Unſere Polizei:Diener find angewieſen worden, 
ue ihren ſonſtigen Geſchaͤftsgaͤngen die betroffe⸗ 
en Holzdiebe anzuhalten, ihnen das Holz abzu⸗ 
niömen und bei den Herren Vorwerks⸗Aolteſten 
Auderlegen zu laſſen, bierauf aber dem Polizei⸗ 

te die erforderliche Denunciation zu machen. 


Grünberg, den 2. April 1840. 
N Der Magiſtrat. 


8 Bekanntmachung. 
Die Streunutzung in der Kämmerei⸗Maugſcht⸗ 
ide wird am 6. April c. Nachmittags 
du r an Ort und Stelle auf ein bis drei Jahre 
uch die Communal⸗Forſt⸗Deputation gegen fos 


fortige Zahlung des Gebots an den Meiſtbieten⸗ 
den verpachtet werden. 

Grünberg, den 31. Maͤrz 1840. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Mittwoch den 8. April c. früh 8 Uhr 
wird die Communal⸗Forſt⸗Oeputation 16 Schock 
Kieferreiſig in der Kaͤmmerei-Maugſcht-Heide, 
und um 10 Uhr Vormittags gedachten 
Tages 34 Schock dergleichen am Vogtswege 
gegen fofortige Baarzahlung an den Meiftbietens 
den verkaufen, 

Grünberg, den 31. Maͤrz 1840. 

Der Magiſtrat. 
Erinnerung. 

An fofortige Zahlung der rückſtaͤndigen und 
laufenden Communal⸗ Beitrage, des Serviſes, der 
Gewerbeſleuer, der Brondkaſſengelder (dieſer bis 
zum 1. Mai c.), des Schutzgeldes, der Abloͤſungs⸗ 
beiträge u. ſ. w. wird hierdurch erinnert. Bie 
Saͤumigen haben die ſofortige executiviſche Ein⸗ 
ziehung zu gewaͤrtigen. f 

Grünberg, den 31. März 1840. 

Der Magiſtrat. 


Dankſagung. 
Im Laufe des 1. Quarkals 1840 find der hie⸗ 
ſigen Armen⸗Kaſſe folgende Geldgeſchenke übers 
wieſen worden: 


= 


1. vom Kaufmann Herrn B. Srtl. — for. — pf. 
2. aus einem Vergleich vor 
einem Schiedsmann * 99; 
3. vom Loͤbl. Schloſſergewerk — „ 15 „ — „ 
4. vom Schankwirth Herrn . 

Heider bei einem Tanz⸗ 
2 vergnügen gefammet —,, 10 „— 
5. vom Loͤbl. Walkergewerk 1, — „— 
6 = » Schubmadhergem. —, 5 „ — 
7. = Tuchſcheergewerk — „ 25 „ — „ 
8. =: »Schmiedegewerk — „ 15 „ẽ — „ 
was hiermit dankend zur oͤffentlichen Kenntniß 

gebracht wird. 
Gruͤnberg, den 31. Maͤrz 1840. 
Der Magiſtrat. 


Erſter Jahresbericht 


über die Waſſer⸗Heil⸗ Anſtalt zu 
Alt⸗Seheitnig bei Breslau. 

Dieſe im verfloffenen Jahre errichtete Waſſer⸗ 
Heil:Anftalt, deren Beſtreben dahin gerichtet war, 
Krankheiten und Krankheitsanlagen zu heilen, 
Erkraͤftigung herbeizufuͤhren, auch gegen ſchaͤd⸗ 
liche Einfluͤſſe abzuſtumpfen und ſomit vor dem 
Erkranken zu ſchuͤtzen, hat ſich nicht allein eines 


gewiſſen Vertrauens erfreut, wie der zahlreiche 
Beſuch von Kranken zeigte, ſondern auch recht 


günſtiger Erfolge, da keiner der Huͤlſeſuchenden 
geſtorben, der groͤßte Theil aber voͤllig geheilt 
entlaſſen wurde. ' 

Die meiſten Kranken, welche Hilfe fuchten, 
waren mit Leiden der Unterleibsorgane behaftet, 
und zwar zeigten ſich dieſe Leiden nicht nur in 
den mildern Graden als Schwaͤche dieſer Theile, 
ſich charakteriſirend durch einen Druck in der Ma⸗ 


gengegend, Fiatulenz, chroniſche Verſtopfung und 


Sodbrennen, ſondern auch in hoͤhern Graden, 
als periodiſche Koliken, Anſchwellungen der Leber 
und Milz, Hämorrholdalleiden zund materielle Hypo⸗ 
chondrie. Die, welche verſtimmt und ſchwerauͤ⸗ 
thig die Kur begonnen, verließen faſt Alle hei⸗ 
ter, froh und dankerfuͤllt die Anſtalt. Eben fo 
guͤnſtig wirkte die Kur bei Krankheiten, denen ir⸗ 
gend ein Leiden der Saͤftemaſſe zum Grunde lag, 
wie bei Bleichſucht, Strophen, Syphilis und 
ganz befonders bei gichtiſchen und rheumatiſchen 
Zufaͤllen. 1 ’ 
2 Die- Anzahl der Kurgäfte, welche ſeit dem 6. 
Mai: 1839 (dem Tage der Croͤffgung) in gedach⸗ 
ter Anſtalt behandelt wurden, belaͤuft ſich, Die⸗ 
haft und Begleitung abgerechnet “uf 120 


Poerſonen, und es könnte wohl das Doppelte an 
Aufnahme genügen und dadurch, was ſtets 


Waͤſchenaͤhen, Haͤkeln u. ſ. w. 


a 


genommen werden, hätte ich jedem Geſuche ar 
fern war, das Vorurtheil beftätigen wollen, wel 
ches im Waſſer ein Univerſalmittel ſuct. 
Von dieſen 120 Perfonen waren 110 aus bel“ 
ſchiedenen Provinzen des Preußiſchen Staa, 
davon allein 76 aus Breslau, 10 aus dem Aus“ 
lande, naͤmlich: 4 aus Warſchau, 2 aus Kaliſch 
1 aus Wien, 1 aus Briſtol, 1 aus London, 
aus Stockholm. u 
Die erſten Gaͤſte waren im Mai eingetroffen | 
und ihre Zahl flieg fortwährend, fo daß im % j 
guſt der Andrang am bedeutendſten war und 4 3 
in den letzten Monaten des Jahres abnahm; DW 
blieben auch einige Muthvolle den Winter UF 
in der Anſtalt, zu denen ſich auch bald neue Al“ Fi 
koͤmmlinge geſellten. uf 4 
Indem ich es für Pflicht halte, dem Publ“ 
kum fuͤr ſein bewieſenes Vertrauen zu dane n 
an 


darf ich zugleich das Verſprechen abgeben, 

ich mich immer mehr beſtreben werde, die t 

gel und Gebrechen, welche ſich in meiner Auſtall 

als unvermeidliche Zeugen ihtes friſchen Urſprunge 

bisher noch vorfanden, zu beſeitigen und die An. 

ſtalt ibrer Vollkommenheit entgegen zu führe 
Breslau im Maͤrz 1840. x 

Dr. Bürkner⸗ 


Allen den erlem Seelen, die während. mel 
Krankheit mir ſo viel Liebe und Theilnahme " 
wieſen haben, ſage hiermit herzlichen Dank. 

II Kranz 
Bel feiner Abreiſe von hier empfiehlt ſich ale 
Freunden und Bekannten ganz ergebenſt , 
F. W. Sr 
Grünberg, den 31. Maͤrz 1840. 
Annonce. en: 
Einem hochgerbrten Publiko beehre⸗ ia. mi 
ganz <ergebenft anzuzeigen, daß Pianoforte 
Flugel⸗ und Tafel⸗Format, fo wie Orgeln ode 
Art nach der neueſten und praktiſchen 5 
bei mir angefertigt werden und ich auch 
mungen ꝛc. übernehme. 3 
Croſſen, den 27. März gt = 5 
} j H. Meißner, 3 
ie Orgelbaus“ 
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Von jetzt ab ertheilt wieder Unterricht im Stu a 

Fr. Beſſel⸗ 


1 


Meinem Verſprechen gemaͤß zeige ich hiermit 
fi uldigſt an, daß bereits neue Zuſendungen von 
Oberſchleſiſchem Eiſen und Blech mir geliefert 
und in kurzem mehrere nachfolgen werden, bitte 
demnach ergebenſt, mich mit recht vielen Auftraͤ⸗ 
gen zu beehren. 

Grünberg, den 1. April 1840. 

Joh. Friedrch Seydel. 
— b b —ͤäU.ä — 
Bei Beginn der Garten- und Feldarbeiten em⸗ 
fehle ich die dabin einſchlagenden Artikel meines, 
Stabl⸗ und Eiſenwaarenlagers, als: Gartenſchee⸗ 
ten, Winzer⸗, Garten⸗ und Oculirmeſſer, Baum⸗ 
fügen, Baumſchaben, Bienenſchirme, Kartoffel-, 
eins, Senk⸗, Rode:, Raſen“ und Blumenhacken, 
Senk⸗, Pflanz- und Blumenkellen, Gras- und 
Lornſicheln, Senſen, Raupeneiſen, Schippen, 
Aexte, Beile, Sägen ıc. zu billigen Preiſen. 

Fr. Franke. 
— — «Ü———.. ̃ ̃— ER — 

Rothes tuͤrkiſches Garn zum Wirken, ſehr 
uke echte Beinkleiderzeuge, von denen ich eine 
deſondere Parthie zu auffallend billigen Preiſen 
Verkaufe, à Elle 2% auch 3 ſgr., empfiehlt 

i Louiſe Sucker. 
— nn: 
Rothen und weißen Kleeſaamen, Madia sa- 
diva, Kieferſaamen, ſo wie alle Gattungen Feld⸗ 

und Gartenſaͤmereien empfing und empfiehlt 
- C. F. Eitner. 


N Ganz feine moderne Strohhuͤte in verſchie— 
ener Auswahl empfiehlt } 
Louiſe Sucker. 


„ Meffiner Zitronen und Apfelſinen, grüne und 

Heide Pomeranzen, Hollaͤnd., Schweizer, und Lim⸗ 
urger Kaͤſe empfing 

2 C. F. Eitner. 
Schöne hochrothe Apfelſinen empfing. 
ER G. H. Schreiber. 

fie Ein Kinderwagen, noch in gutem Zuſtande, 


ht zum Verkauf beim Schuhmacher Rothe auf 
Obdergaſſe. 5 4 > 


gain noch brauchbare Lockmaſchine ſteht zu 


fen bei S. G. Hoffmann. 


Cine Hobelbank wird zu kaufen geſucht von 
Ernſt Schultz. 


geſchirr und Woll muͤhle zum Verkauf. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 
Einem geehrten Publiko zeige ich hierdurch er⸗ 
gebenſt an, daß ich ſeit dem 1. April im Hauſe 
der Wittfrau Nönfch in der Mittelgaſſe wohne, 

Wittwe Liehr, Hebamme. 


ä — a a nn. 

In der Nacht vom 27. zum 28 März iſt ein 
Kettenhund entlaufen. Derſelbe hatte einen ſchma⸗ 
len Riem mit einem Ringe am Halfe, kurze maͤuſe⸗ 
graue Haare, ſpitze Ohren, langen Ruͤſſel, weiße 
Kehle, kurzen Schwanz, war von mittler Staͤrke 
und hoͤrte auf den Namen Verlin. Wer ihn dem 
Ziegelſtreicher Baldermann wieder zuſtellt, er⸗ 
hält eine angemeſſene Belohnung. 

Sonatag den 22. März d. J. iſt von der Kraut⸗ 
gaſſe bis zur Felſch'ſchen Mühle eine Taſchenuhr 
verloren worden. Der ehrliche Finder wird ers 
ſucht, dieſelbe gegen eine gute Belohnung in der 
Exped. d. Bl. wieder abzugeben. Vor dem An⸗ 
kauf wird gewarnt. 


Ein Paar Handſchuhe find, in der Kirche ges 
funden worden vom Gloͤckner Thieme. 

Eine gute friſchmelkende Ziege mit zwei Jungen 
iſt zu verkaufen; von wem? ſagt die Expedition 
dieſes Blattes. 

Kartoffelbeete hat zu vermiethen Gottfried 
Schreck in der neuen Mauaſcht. 
Kartoffelbeete find noch zu haben beim 
Faͤrber Decker. 


Vier Stuben find zu vermiethen bei Kos mann 
in der Todtengaſſe. 


Eine Dachſtube netft Kammer iſt zu vermie⸗ 
then bei der Wittwe Rothe in der Neuſtadt. 


An eigen ſoltden Mietber iſt eine geräumige 
Wohnung zu vermiethen und zu Jobanni zu bes 
ziehen im Niedergaſſen⸗Bezirk Nro. 50. Auch iſt 
daſelbſt eine Vorſpinn⸗Maſchine, ein , Webe⸗ 
Das Naͤhere 
bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt. 


Kirchenbezirk Nro. 11. iſt guter Dünger zu 
verkaufen. 


Wein ⸗ Verkauf bei: 
Traminerwein bei Mühle an der Kirche 4 f. 
Gottlieb Wurſt, Krautgaſſe 39 r 4 1. 

Jerke in den neuen Haͤuſern 397 3 ſ. 4 pf. 
Carl Senftleben Niedergaſſe 34r 6 f. 
Wittwe Hampel auf der Burg, 3ör 5 ſ. 


Prittmann hinterm Niederſchlage, 39r 8 ſ. 4 pf. 
Zimmerling, Todtengaſſe, 351 4 ſ. 

Wilh. Leutloff, Burgbezirk, 391 4 f. 

Gerber Mentler, 34r 6 f. 

Kubeil, Krautgaſſe, 39r 3 ſ. 4 pf. 

Korbmacher Kraut, 39r 4 f. 

Maurermeiſter Uhlmann, 34r. 

Klemptner Schlei vorm Oberthore, 39r 4 f. 
Chr. Heller h. grün, Baum, 357 4 ſ. u. 37r 2 f. 
Sigism. Prüfer, Obergaſſe, 351 4 f. 

Mannigel in der Mittelgaſſe, 39 r 3 ſ. 4 pf. 

C. Walter, Herrngaſſe, 34r 6 f. 

Adolph Pilz auf der Burg, 39r 4 f. 

Petzold auf der Burg, 39r 3 ſ. 4 pf. 

Gottlob Lindner, Maulbeergaſſe, 39r 4 f. 
Schornſteinfeger Scheithauer, Law. Gaſſe, 4 f. 
Beni. Schädel h. Nirderſchlage, 39r 3 ſ. 4 pf. 
Schulz, Lanſitzer Straße, roth. 39r 3 ſ. 4 pf. 
Chr. Schulz beim Niederſchlage, 39 r 3 ſ. 4 pf. 
Adolph Fuchs auf der Nicdergaſſe, 351. 4 f. 
Vorwerksbeſitzer Haaſe, Obergaſſe, 39r 3 f. 4 pf. 
W. Peſchel, Buttergaſſe, 39r 4 f. 

Bäder Richter, Krautgaſſe, 39r 4 f. 

Pätzold in Schuberts Muhle, 35r 4 f. 

Auguſt Haupt in der Neuſtadt, 37r 1 ſ. 4 pf. 
Franz Lob, 39r 4 f. 

Schuhmacher Rothe, Obergaſſe, 39r 4 f. 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. 


Den 12. Maͤrz. Gaſthofbeſitzer Ernſt Auguſt 
Roͤhricht ein Sohn, Carl Gottlieb. — Den 19, 


Tuchmacher⸗Mitr. Carl Wilhelm Prüfer eine Tod 
ter, Caroline Erneſtine. — Den 23. Einwob⸗ 


ner Johann Wilhelm Kühn in Lawalde ein Sohn, 
Johann Friedrich Ernſt. — Den 24. Zucfabt. 1 


Franz Adolph Eduard Mangelsdorf eine Tochtet, 
Maria Auguſte Henriette. — Den 25. 


ter, Maria Louiſe Ida. — Den 26. Bauer Io 


Birke 
ſchmidt⸗Mſtr. Johann Michael Burucker eine Toch⸗ 


hann Chriſtian Lehmonn in Kuͤhnau ein Sohn, 


Johann Friedrich. — Den 27. Verſt. Tuchſcher!! 
geſellen Andreas Brauneis ein Sohn, Friedrich 


Adolpb. — Den 30. Häusler Chriſtian Irmles 


in Kuͤhnau ein todter Sohn. | 
Getraute, ED 


Den 1. April. Tuchmachergeſelle Carl Aug. 


Haͤndtke mit Igfr. Erneſtine Wilbelmine Fauſt⸗ 
mann. — Den 2. Tuchmaachergeſelle Joh. Wil 
helm Eduard Schulz mit Igfr. Johanue Henriette 


Kurtz. 
Geſtorbene. e 


Den 26. Maͤrz. 5 
Friedrich Wilhelm Tripp Wittwe, Johanne EM 
faberh geb. Scharfe, 59 Jahr 7 Monat 6 Tag! 
(Abzebrung). — Den 1. April. Einwohner Jo⸗ 
ſeph Weidner, 60 Jahr (Abzehrung). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. N 


: Am Sonntage Judica. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor prim. Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 


Marktpreiſe. 


Hoͤchſter Preis. 
Ntplr. Sar. Pf. 


Walzen. . . Scheffel 2 E 6 216 3 
Roggen 2 1 11 3 1 9 9 
Gerſte, große 2 1 | 7 6 1 6 3 

kleine 1 Bl 1 ee 
Sue... 22% ..:1- 126 — — 12514 — 
Erbſen Bere 1418 — 12 178 ee 
Hierſe . 2 5 — 8 
Kartoffeln „„ 16 156 
Feu Zentner 5 17 61 — 15 — 


Stroh. I Saock 


Dieſes Blatt erſcheint woͤchentlich einmal, und kann jeden Freitag von Morgens 
werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. 


Grünberg, den 30. März. 


Mittler Preis. | Niedrigſter Preis. 


Ntblr. Sar. Pf. [Rthtr. Sir. Pf. 
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Glogau, d. 27. Maͤrz. Breslau, d. 25. Mürl. 


Hoͤchſter Preis. | Oochſter a 
Rtbtr. Sar. Pf. [Rthlr. Sgr. 


4 
früh 7 ube a, e 


Der Praͤnumerations“ 


beträgt vierteljährlich 12 Sgr. Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtag Mittag 12 uhr erbeten. 


Verſt. Tuchmacher⸗Mſtr. Joh. 


